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Mindeſtens ſechstauſend Menſchen waren gegenwärtig und alle 2*

oben einſtimmig ihre Hände für die atholi  —  che Ule
Die Udenblätter agten und lamentierten. d das aben ſie

und viele vor kurzer Zeit noch nicht geahnt
Das blk beginnt ehen vom Fluidum der Begeiſterung für

die chriſtliche eligion wieder erfüllt werden. Das iſt ein ſchöner
An ang, ein Morgenroth eſſerer Zeit für den Beginn eines neuen
Jahres. hoffe daſs ich Gelegenheit aben werde, Im Qufe des
V  ahres vom Wachſen und edeihen des Pflänzleins zu berichten. 0
Deus bene vertat!

St Pölten December 1891

Bericht üb die Erfolge der katholiſchen Miſſionen.
Von Johann 525  EXL, Katechet den Mädchen

Bürgerſchulen Iin Linz.

Kaum iſt ern Miſſionsbericht vom Stapel gelaufen, und glaubt der
reiber roh ſein zu dürfen, daſs ern leines Fahrzeug von dem
großen, Uunter blauer Flagge fahrenden Weltumſegler tns Schlepptau 9e·
nommen und hinausbugſiert ſet, und der Leſer froh, daſs ihm auf der
Mitfahrt kein größeres Ungemach zugeſtoßen, als einige Anwandlung von
Seekrankheit, ſo heißt eS für den rzeuger desſelben, ſchon wieder daran—
gehen, daſs CEL die Beſtandtheile zu einem herbeiſchaffe.

So eln ieſe Schi  er  E iſt und ˙o winzig ihre Erzeugniſſe, ſo
muſs doch jede einzelne Stück von weither bezogen werden aus aller Welt
Ländern, und muſs daran viel geſägt und behauen, gezimmert und gehobelt,
abgezirkelt und aneinandergepaſst werden, und ſteht das Gerippe ertig, ſo
geht eS das Verkleiden, Schoppen und Kalfattern, amit das Zeug nicht
leck und wäſſerig werde. Dieſes Alles aber erlangt Zeit, und gerade die Zeit
iſt der Artikel, welchen ich nicht mehr in genügender enge auf Lager re.

In dem en Gemäuer, von deſſen Neugeſtaltung im letzten Hefte
(IV 91 Erwähnung geſchah, iſt jungfriſches Leben eingezogen: U  1  ber dreißig
Jungens, die mit den Jahren einmal ſelber den Kindern und der Jugend
Lehrer und Erzieher werden ſollen, einſtweilen jedoch ne anderen Dingen
auch 1 Kindheit und Jugendluſt ſich emſig ben „Viel öpf' viel Sinn'“
machen mir bei der Schiffbau⸗Arbeit allerhan Störung, daſs manchmal
etwas aus and und and ommt, was hätte ruhig liegen en In
nbe  a deſſen ird wohl das Nebengeſchäft dieſer Schiffswerfte läglich
eingehen und zum Troſte der Leſer In andere Hände übergehen müſſen

Bringe ich aber dieſes Schifflein noch fertig, ſo möchte ich Namens—
E. zierlich an ſeine Leeſeite hinmalen: 1892 ott ʒum Gruß!

Richtig! eS ward fertig; und der bedrängte Werfte⸗Inhaber e ſich
ſeinen Poſten und ruft Stützen weg! Hlein Schifflein neige dich, tauche

den Kiel un die Fluten und ahr 0 Iſt dein Ballaſt EI und der
Tonnengehalt gering, ſo nimm oviele en Grüße mit, als du ＋1 faſſen
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ermagſt, und allen Häfen, die du anlaufen wirſt, gib Salutſchüſſe ab
und, wo man dich Anker werfen da ande eine Ladung herzlicherGlückwünſche zu Weihnacht und Neujahr; nelde deren tauſen auch den
Brüdern un den Miſſionen und bringe gute Nachri eim von ihnen Allen,
wo ſie auch ſein mögen In allen Welttheilen!

lenPaläſtina. Ueber dte erufung der barmherzigen Schweſtern 5  Ureitung des ſtädtiſchen ttale Mn eruſalen wurde bereits gemeldet.
Seither ergibt ſich erſt aus den ausführlichen Berichten, daſs dieſe erufungund die Einführung der Schweſtern nicht bloß mit officiellem Gepränge, ſondernmit emem wahren Jubel des Volkes, auch der Moslim, vor ſich iſtDie Schweſtern haben ſeit durch ihr emſiges Wirken in der Armen⸗ApothekeInd im Krankenbeſuche die Achtung Er, und un neueſter Zeit durch ihre heldenmüthige Hingebung in Pflege der Ausſätzigen vollends die Bewunderung ſich
Einen ſehr guten Griff machten die Schweſtern auch mit der Einführungeines „Vereines junger Haushälterinnen“, deſſen Thätigkeit darin eſteht, daſsjunge amen, auch aus den vornehmſten Familien der 2. wöchentlich zweimalbei den Schweſtern ſich einfinden und Leitung derſelben ein paar Stunden

Beſten der Armen und Kranken.
in Hauswirtſchafts⸗ und Handarbeits

Geſchäften ich üben und zwar Alles

In der Iſſton Kana In Galiläa hat Aegy 8 L'r. im
Laufe der zehn ahre, ſeit PL dieſelbe leitet, die Hälfte der griechiſch
ſchismatiſchen Bevölkerung zUur Einheit der römiſchen Kirche zurückgeführt.

In adaba (jenſeits des Jordan) iſt S dem eutſchen Miſſionär
Biever gelungen, Scharen chriſtlicher Beduinen, die ſich vor den räuberiſchen
Angriffen moslemitiſcher Stämme Qaus der Gegend von Karac geflüchtet
hatten, un Gemeinden zu ſammeln, ihnen ſovie Muth einzuflößen, daſs ſie
endlich ſtandhielten, ihr unſtäte Nomadenleben aufgaben, dauernde Wohn  —
häuſer bauten und un ehrlicher Arbeit ſich ihr Fortkommen erſchaffen Ihr
muthiges Ausharren, das wohlgeordnete Gemeinleben und die Haltung der
Miſſionäre brachte ahin, daſs man mit Achtung von ihnen ſpricht
Sehr bedauerlich und hinderlich iſt nur der Zuſtand ihrer Kapelle, 8
nach Schilderung ihres jetzigen Miſſionär⸗ alle Begriffe von Armſeligkeit
und Baufälligkeit überſteigt, weshalb erſelbe inſtändig unt Unterſtützung
zum Neubaue eines Kirchleins bittet.

In den rtſchaften Dſchudeida, aared, Suri und Scheneida
hat die ſchismatiſche Bevölkerung katholiſche Miſſionäre gebeten, und iſt
überhaupt In Galiläa die Bewegung der Schismatiker 5  Ar Einheit der
katholiſchen Kirche eine unverkennbare.

Armenien. och weit größer zeig ſich dieſe Hinteigung des ſchis
matiſchen Volkes un maſſenhaften Rücktritten zUr katholiſchen Kirche So
3zd man n Rumdig (Diöceſe Kaiſſerijeh) Familien, uin Hodſchan
gar 330 Familien, un Huſſeinig (Diöceſe arpu 100 Familien, In
15 Miſſionsſtationen der Diöceſe Diarbekir zuſammen 345 Familien,
welche tn die katholiſche Kirche aufgenommen wurden. Aehnliches ird auch
aus den iöceſen Trebiſond, Erzerum und ala  14 gemeldet.
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In Chaldäa haben die Neſtorianer 2  I Einverſtändniſſe und Unter
Mithilfe ihr Clerus eine Geſandtſchaft an das chaldäiſch⸗katholiſche Patriarchat
in oſſul geſchickt, unter Bitten um katholiſche Schulen zugleich allen
Ernſtes 33  ber die Bedingungen ihrer Rückkehr zur katholiſchen Kirche zu ver.  2

handeln. Die Entſcheidung darüber iſt derzeit bet dem apoſtoliſchen Stuhle
anhängig.

n A alt übereinſtimmenden Urtheilen verſchiedener Miſſionäre
iſt die Lage der katholiſchen Miſſionen un ihrem Verhältniſſe zur türkiſchen
Regierung eine ehr günſtige zu 5 ſie erfreuen ſich voller Freiheit
mn Ausübung ihrer Religion; ſie wiſſen, daſs der Sultan die Katholiken
für treue Unterthanen ſie genießen infolge deſſen auch großes uſehen;
die Unter franzöſiſchem Protectorate ſtehenden Miſſionäre, beſonders die im
Unterrichte thätigen Jeſuiten, Lazariſten und Schulbrüder werden von der
franzöſiſchen Regierung auch kräftig unterſtützt, benſo die Unter dem Schutze
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich ſtehenden Franciscaner; großen
Nutzen für die Zukunft ſtiften die Kapuziner Ur ihre Collegien un
Philippopel, Konſtantinopel und Buggia bei Smyrna.

hre größte Beſorgnis bildet das unheimliche Anwachſen des ruſſiſchen
Einfluſſes, der mehr und mehr auch un höhere Kreiſe ſich Eingang ver⸗

ſchaff hat; venn die ane dieſes en verbiſſenen Feindes gelingen, 0 iſt
für die katholiſche Miſſion Alles zu befürchten.

UN Die katholiſche Miſſion der Diöceſe hat
urch den Bau der Süd⸗Mahratti⸗Eiſenbahn unerwarteten Zufluſs bekommen;
viel Volk von Arbeitern und Anſiedlern zie ſich ahrn und hat ſich B.  D.
in u eine katholiſche Gemeinde von 800 Seelen gebildet.

In Tamaricop eſteh eine Chriſtengemeinde mit 550 Seelen (die
Hälfte der Geſammtbevölkerung) Unter ganz eigenthümlichen Verhältniſſen.

Die Hälſte dieſer Katholiken iſt nämlich kaſtenlos, ſie gehören gar keiner
und ſind deshalb auch Iin den ugen der chriſtlichen Kaſten⸗Angehörigen

ſo erd und gemieden, daſs e3 chwer hält, beide arteien auch nur zUum
Sonntags⸗Gottesdienſte 5 vereinigen. Mit der Zeit ird die Kraft der katho⸗
and niederreißen.
liſchen Kirche, 2  e oviele Sclavenketten ſchon gebrochen hat, auch dieſe Scheide⸗

Die Chriſtengemeinde In Guledgud iſt noch ſehr jung und entſprechen
klein (etwa Katholiken Uunter 9000 Heiden und 900 Mohamedanern),
aber ſehr rührig; un Padatkal, einer Niederlaſſung der ahers, iſt eine
Chriſtengemeinde In Gründung begriffen; H Alnavar iſt die Chriſten⸗
gemeinde auf 500 geſtiegen, dieſelbe iſt ehen mit dem Baue einer großen
Kirche beſchäftigt; in Godoly 30 250 Chriſten, ſchon aus früherer
Zeit, die aber, weil ſie nie einen eigenen rteſter hatten, dem rieſter
der vorgenannten Gemeinde, der ſie übernahm, faſt ieſelben Schwierigkeiten
bereitet, wie eine Heidenmiſſion.

2  Ur die Miſſion der Diöceſe Vizagapatam iſt im Gebiete von
Cuttaka die Wirkſamkeit der S Joſef-Ordensſchweſtern zu großem Segen.
Theils In ihrem Krankenhauſe und Apotheke, theils im auswärtigen Kranken⸗
dienſte aben dieſelben Kranke HII letzten ahre faſt unentgeltlich



203

behandelt. teſe Thätigkeit hat auch für das eigentliche Miſſionswerk große
Bedeutung, eil QAbet ſich häufig Gelegenheit bietet, vielen Heidenkindern
mn Todesgefahr die Taufe zu ſpenden; zwei dieſer Schweſtern, e dieſem
Werke der Barmherzigkeit eigens nachgehen, haben mn einem Jahre 212 ſterbende
Kinder für den Himmel erettet.

In Der Höllen  —  Vulkan iſt noch immer In voller Thätigkeit,
urch hunderte von Rratern ſpei eL m Reiche der greuliche N th,
od und Vernichtung gegen die verhaſste Kirche Jeſu

Seit Monaten bringen die Blätter ununterbrochen erichte über leu
iche Verfolgungsausbrüche un den meiſten Provinzen Chinas.

Auf Einzelnes einzugehen oder auch einen Ueberblick zu bieten,
das geh eit üher den Rahmen eines en Berichtes hinaus, das müſste
Allein viele Blätter füllen

an liest und hört oft daſs zwar der Kaiſer ſe durch die Ver⸗
treter der europäiſchen Regierungen dazu aufgefordert, einen ſtrengen Erlaſeine Vicekönige und Gouverneure habe ergehen laſſen, die chriſtlichen Miſſionen
von geſetzwegen in Schutz nehmen, die Unruheſtörer, beſonders die Häupterund Mitglieder geheimer Geſellſchaften, von denen das Ganze ausgeht, In Ge⸗
vahrſam 5 nehmen und mit allem Ernſte 3 ſtrafen; auch die Kriegsſchiffe der
remden ind Ort und Stelle, mehrere Regierungen verlangen großeEntſchädigungsſummen für Zerſtörtes dgl.; allein, nach den bis erigen Er⸗
fahrungen 5 ießen, dürfte allꝰ dieſes vergeblich ſein; thatſächlich lauten die
ſeitherigen Nachrichten über die Verfolgungsausbrüche immer noch unheimlicher,manche geradezu gräſsli ott allein weiß, was daraus werden ſoll.

üd ch antun Der Bericht des hochwürdigſten Biſchofes Anz
über die Erfolge der Miſſionsarbeit ſeit 188 und über den gegenwärtigen
Stand erſelben enthält nebſt bereits Bekanntem nachfolgende Angaben:

Geſammtzahl der aus dem Heidenthum Bekehrten 4000; Taufen von Heiden⸗kindern in Todesgefahr5 Katechumenen bereiten ſich zur Ufnahme
vor; zwei aiſenhäuſern werden 359 Kinder gepflegt, mn 122 Schulen 1860
Schüler Unterrichtet; das Miſſionsſeminar in ub hat 31 junge ineſen in
Vorbereitung auf das Prieſterthum; der Geſammtſtand des Clerus iſt 2 Miſſionäre,darunter zwei Eingeborne; aus dem Miſſionshauſe in Holland ind wieder
ſechs Prieſter in dieſes Gebiet nachgerückt.

Bei den eigenartigen Schwierigkeiten, welche gerade In Süd⸗Schantung
zutage treten, ſind das Erfolge, welche der Arbeit wie der Freude er. ſind

Japan D  08 olk von Japan gilt ſeiner egabung und Charakter⸗Anlage nach als das beſte in ten Die Bekehrung desſelben würde der
katholiſchen Miſſion auch un allen Nachbarsländern, Hinterindien, China,Korea ;. großen Vorſchub leiſten Darum iſt auch doppelt erfreulich,
kommen.

von dorther Nachrichten über das Vorſchreiten der katholiſchen Miſſion
mne Station wurde errichtet tn der Kumamotto auf

der Inſel Kiou  2  —  Siou Das Arbeitsfeld derſelben iſt allerdings von Un⸗
geheurer Ausdehnung und ant Beginne erſelben ſtehen zwei Miſſionäre, ern
Europäer und Ni eingeborner rieſter; otzdem gehen ſie muthig ans Werk
und hoffen, Vieles gewinnen zu können, enn ihrer dort nicht vergeſſen wird,
wo bereit iſt, für Unterſtützung der Miſſionen auch er zu bringen.
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Afrika
Aegypten. Noch immer In die aus dem Sudan vertriebenen

Miſſionäre dieſem Miſſionsbezirke ferne gehalten, aber ſie nützen ihren
Aufenthalt In Aegypten ſo aus, daſs ſie dort ebenſoviel Gutes iften, worüber
hon öfters auch in dieſen ert  en Meldung geſchah

Beſonders erfreulich geſtaltet ſich deren Thätigkei un Heluan. Dieſe
Wé  en nit ihren Schwefelbädern zie viel olk an ſich, da iſt Seelſorge⸗
arbeit und Schulunterricht von beſonderer Wichtigkeit, und Beides üben die
Miſſionäre und Schweſtern mit großem Eifer Die neu erbaute katholiſche
Kirche hat gar zwei Fenſter mit Glasmalerei, von rer Hoheit der Vice.  2  2
königin ſelbſt geſtiftet.

Oſt⸗Afrika. Die Benedictus⸗Genoſſenſchaft in Dar 8 Salam
iſt von einer neuen ſchmerzlichen rüfung getroffen: der junge Miſſions⸗
Obere E ranz ayr iſt,‚ nachdem EL kaum ein ahr dort zugebracht
hatte, ſeinem Vorgänger, dem guten Bonifacius, ſchon In den Tod
nachgefolgt.

Vom Auguſt atiert noch ein im „Echo aus rita abgedruckter Brief
von ihm, worin noch Meldung machte von den Arbeiten, die Miſſion
3 leiſten hat Iin Herſtellung von Bauwerken, von Reiſen zur Loskaufung von
Sclavenkindern.

Aus der Miſſion M Qn char kommen ſchon Nachrichten über
die erſten Erfolge. Das Miſſionshaus iſt gebaut, Acker und Gartenarbeit
iefert ſchon en Ertrag, un der Miſſionsſchule ſind Unter andern auch
vierzehn Kinder von zwei Stammeshäuptlingen. Dieſer Station Kilemma
ſoll eine neue atſchama Am Weſtabhange des Bergrieſen zur
Seite geſtellt werden. Die Herhaltung ieſer Iſſton bedarf freilich noch
kräftiger Unterſtützung, welche ſich die Miſſionäre von ihren deutſchen ands⸗
eUten erhoffen.

Central-Afrika. Der poſtoliſche Vicar von Tanganjika, Msgr.
Bridoux, hat im Laufe des letzten Jahres die Miſſionsſtationen ſeines
ezirkes eſucht und den Stand erſelben ſehr gut befunden; eL elite ſich
der überall ſichtlichen Fortſchritte, kehrte zurück, ard Fieber ergriffen
und ar *  Ui Alter von Jahren.

ambeſf Die Station Bor Oma, ſeit 1884 beſtehend und meiſt
lur mit einem Prieſter und einem Latenbruder beſetzt, iſt Unun ſeit Uckkehr
des Czimmermann von ſeiner Sammelreiſe in Europa erweitert,
mit eilf Brüdern und drei Ordensſchweſtern beſetzt und zeigt einen
raſchen Aufſchwung.

In Ule und Waiſenhaus iſt geregelter Unterricht, für Er
wachſene in Werkſtätten verſchiedener Handwerke eröffnet.

Wie ſehr der influſs der Miſſionäre auf das wilde Heidenvolk gewachſen ſei,
läſst ſich äußerlich daraus erkennen, daſs die eger eS ugeben, wie ihr
„heiliger Berg“, bisher die Stätte greulicher Menſchenopfer, anze und Zaubereien,

Miſſionszwecken benützt wird, Ind darauf das Miſſionsha E. während die
Begräbnisſtätte threr Häuptlinge einem chriſtlichen Friedhofe umgewandelt wurde

Eine beſondere Freude gewährt PS den Miſſionären, daſs nun die
Heiden bei kirchlichen Feierlichkeiten der Miſſion immer zahlreicher ſich ein⸗



205

finden, nit offener Theilnahme den Worten der Glaubensboten zuhören und
AOu den Andachtsübungen ihrer chriſtlichen Mitbrüder Gefallen finden

Süd⸗Afrika. ata Der Rechenſchaftsbericht, welchen Abt Fra N3
der Welt In ſeinem Marianhiller Kalender vorlegt, gibt ein klares Bild
des großen Werkes der Trappiſten. Aus dem Ganzen tritt ein feſtes Erhalten
des Beſtehenden und ein langſames, aber kluges Vorrücken heraus; ſchnellerer
Schrit ird naturgemäß eingeſchlagen mit der Kindheit und Jugend; die
beſtehenden Miſſionsſchulen hatten uim abgelaufenen Jahre über 600 Schüler,
über 300 mehr als im Vorjahre.

Us dem Baſuto-Lande geben die Dblaten von Zeit zu Zeit
Meldungen über ihre Arbeiten, Oour ber  m—.  — die Station
Bethlehem am haba Buſihu.

Der Erfolg mn zwei Jahren ſeit Eröffnung dieſer Miſſion iſt, un ffern
ausgedrückt, ern geringer: 58 Taufen von Erwachſenen, 19 Katechumenen.
Wenn aber edenkt, daſs dort die Proteſtanten eine ſeit Jahren
beſtehende Miſſion innehaben, die mit allen Erforderniſſen reichlich aus
geſtattet iſt,‚ 0 erſcheint auch dieſe kleine Zahl der Unſerigen groß. In
letzter Zeit haben die katholiſchen Miſſionäre Erfolge Eerrungen, e für
die Zukunft Bedeutung haben.

Die Enkelin des gefürchteten Königs Maſupa, eimne vaterloſe Waiſe, wurde,
anz unerwartet, der katholiſchen Miſſion zur Erziehung anvertraut und zum
atechumenate überlaſſen Nach ſehr gut beſtandener Probezeit Urde dieſelbefeierli getauft Im Beiſein und zur großen Freude des Volkes Ihr folgte bald

die Großmutter, Maſupas Gemahlin, bisher den Proteſtanten angehörig, und bat,in da Katechumenat für die atholiſche Kirche aufgenommen werden; te
Unterzog ſich In Demuth bereitwillig allen bezüglichen Vorſchriften Die Miſſionäregründen darauf gute Hoffnung, daſs dieſes eiſpie auf das olk günſtigen Ein
fluſs üben  15 erde

Wẽé 2—— k M CeTU e PallottinerMiſſion mit ihren
M E kurzer Zeit Errungenen rfolgen wohl Ufrieden ſein.

Ihre Niederlaſſung bei T 0 0 t 0o beſitzt nun alle
für die Miſſion erforderlichen Baulichkeiten im beſten Zuſtande die Miſſionäre
ſind wohlauf und erfreuen ſich der Zuneigung des Königes Toko und ſeines
Bolkes Man überläſst ihnen mit großem Zutrauen die Kinder, deren ſie
gegen zu einer Schule vereinigt aben Ihre Miſſionswanderungen In
der mgebung bringen ſie In ſteten Verkehr mit dem Heidenvolke. Die
nachgeſchickten Miſſionskräfte, zwei rieſter und ünf Brüder, ˙machen dortihre Vorbereitung zum Vorrücken m das Landesinnere.

Us ahomeh, noch vor kurzer Zeit als Stätte blutiger Greuel
berüchtigt und erſt vor Jahresfriſt durch die mit Uth und Klugheit

Dorgére durchgeführten Verhandlungen wieder zugänglich emacht, kommen
Nachrichten, e  e ebenſo überraſchen als erfreuen.

Au un des Königs muſste Dorgeére ſich abermals nach Abomeybegeben und Ordensſ

eſtern ahin mitbringen, von eren Wirken V anderen
ändern der König viel Gutes 9e ört k. Lrei Ordensſchweſtern ließen ſichherbei, dieſem gefürchteten Poſten probeweiſe ihre Thätigkeit beginnen; ſie

wurden mit allem
ſtützung des Königs.

Ompe empfangen und erfreuen ſich großer Gunſt und nter⸗



206
In dem letzten „Jahrbuche der Propaganda“ ſind in den

afrikaniſchen Miſſionsgebieten, welche dieſer An unterſtehen, im letzten
Jahre erfreuliche Fortſchritte aufgezeichnet:

Die ah der Katholiken iſt um geſtiegen, die der Miſſions

7
ſtationen 18, der Kirchen 90, der Erziehungsanſtalten um

In Geſammt-Afrika ſind Miſſionäre folgender Ordensgenoſſenſchaften
in Wirkſamkeit

142 Väter heiligen Geiſte, 81 Jeſuiten, 77 weiße Väter,
57 Oblaten, 56 aus der Lyoner Miſſionsgeſellſchaft, 15 Lazariſten,

Kapuziner, die Trappiſten, Benedictiner U. Q. UI Der Nationalität nach
ſind die Mehrzahl Franzoſen; in letzter Zeit nimmt der Uzug von Miſſions⸗
kräften aus deutſchen ändern bedeutend zu, Unter den genannten ſind eine
ſtattliche Anzahl Deutſche; die Miſſionen in Marianhill, DarE e8S Salam
und Kamerun ſind aſt Ur  Eg nit Deutſchen beſetzt

Vor ott gib CS zwar keine Nation, Standpunkte unſerer heiligen
Religion in die Katholiken aller Nationen Brüder und Brüder; aber wir
Erdenpilger fönnen uns einmal von dem egriffe „Landsleute“ nicht
losſchälen, und ˙ freut eS die Leſer dieſer Zeilen ſicherlich, unter den
Arbeitern auf dem Miſſionsfelde auch viele unſerer Landsleute zu wiſſen,
und der Gedanke ieſe und ieſe in Unſerige! hat hon an  e bewogen,
durch Unterſtützung ihre Zuſammengehörigkeit mit denſelben 5  I bezeugen.

Amerika.
N A m M II Die feierliche Ueberreichung des

Palliums den meuen Erzbiſchof Friedrich er anl 2 Auguſt
gab wieder Gelegenheit, einen Rückblick machen auf die Vergangenheit
und das unwiderſtehliche Vordringen der katholiſchen Miſſion in den Ver—
einigten Staaten.

Es ſind noch nicht Jahre da hatte die Diöceſe Milwaukee etliche
armſelige Nothkirchen und noch nicht zehn rieſter. Derzeit 30⁴ die Kirchen⸗
provinz Milwaukee (an Ausdehnung nicht E groß, wie damals, eil St. Paul
ſeither losgetrennt wurde,) gegen — 450.000— Katholiken, 500 rieſter, die
entſprechende Anzahl chöner Kirchen und wohlgeordneter Pfarrſchulen.

Zu dieſer Feierlichkeit hatten ſich nebſt Arduna Gibbons, Erzbiſchöfe,
17 Biſchöfe, Erzabt, Ordensgeneral, 315 rieſter eingefunden. Ein
chriſtlich Gut unſerem allverehrten oberöſterreichiſchen Landsmanne und
der ihm anvertrauten Herde!

Aus dem eigentlichen Miſſionsgebiete, nämlich bei den Indianern,
fanden ſich Iun letzter Zeit nur dort und da verſtreute kleine Nachrichten,
we 5

ſwar nicht viel Neues melden, aber uns doch wiſſen aſſen, daſs die
Miſſionen un voller Thätigkeit ſich efinden und ihre Kraft nicht vergeblich
auf dieſes olk verwenden.

Dieſes geht hervor aus den Schilderungen des Lamoreux 4  ber
das Weihnachtsfeſt bei den lif ＋ Iim Felſengebirge ferners
des hochwürdigſten Erzbiſchofes Msgr. Tache über die Wilden In Nanito d,
ſowie der Bericht des hochwürdigſten Biſchofe Du 11 über  3 Briti olumbia,
woOo die Miſſion, 1863 begonnen, jetzt katholiſche Indianer 30 und zwar
in einem Uſtande wohlgeordneten Lebens, der von den Weißen angeſtaunt ird
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Im apoſtoliſchen Vicariate At b nzie iſt einer der Oblaten  2
Miſſionäre, Giroux von der Station Port bod Hope, noch gegen
300 etlen nördlich zu den Loucheux-Indianern am Peel River vor.
gedrungen; derſelbe Are auf den langen Märſchen 5 ern pfer der dort
gefürchteten „Schneeſchuh-Seuche“ geworden, hat auch fortwährend genug
unter der grimmigen Kälte zu leiden; iſt aber voll en Muthes tim Hin
blicke darauf, daſs bereits der größte Theil dieſes Stammes für das riſten⸗
thum gewonnen iſt und die Neubekehrten ich ſehr brav und eifrig zeigen.

—  —— —.—— ük E Die Indianerſtämme des Landesinnern
jahrelang aller Miſſionsthätigkeit feindlich geſinnt und wehrten ſich

gegen deren Bemühen. In neuerer Zeit tritt offenbar ern Umſchwung ein;
viele Stämme itten Miſſionäre; wo 96e arbeiten, thun ſie eS nicht
vergebens; das lebt In fleißiger Uebung der heiligen Religion auch
n ſittlicher Beziehung wieder auf, o daſs die Städtebewohner mit Be⸗
wunderung die Milderung in den Sitten dieſer Leute anerkennen.

Auſtralien Uund reanien.
Ein ganz außerordentliches Wachſen der Bevölkerungsziffer zeigt ich

auf dieſem Feſtlande, wie auf den Inſeln Vor 2 Jahren zählte man
noch nicht zwei Millionen; die Volkszählung m letzten Jahre tes in den
engliſchen Colonien chon 3,808.874 Einwohner aus; n dieſe Zählungkonnten die Ureinwohner, die Wilden uim Innern des andes, nicht ern
bezogen werden.

Daſs auch die katholiſche Miſſion mit dieſem achſen gleichen Schritt
halte, davon iſt ſchon die Seelenzah derſelben ein Beweis. Ihrekirchlichen Uſtände ſind wohlgeordnet; dieſes ſieht man der großen Zahl
der Kirchen, 11033 daſs die ortigen Katholiken auch ein Wiſſen von der
Wichtigkeit des katholiſchen Unterrichtes haben, ie nman daran, daſs
85.350 Kinder die katholiſchen Pfarrſchulen beſuchen, wo der Unterricht
umei von Ordensperſonen rthei wird

Apoſtoliſches Vicariat Tahiti. Die Bewohnerſchaft feierte 4  mM
vorigen ahre das 50jährige Prieſter-Jubiläum ihres erſten apoſtoliſchenVicars Msgr. Jauſſen, der 35 Jahre ſein biſchöfliches Amt dort treu
verwaltet hat und jetzt, vom Alter ebeugt, zwar ſeinen Biſchofſtuhl einer
jüngeren Kraft überließ, aber noch inmitte ſeines Volkes weilt.

In der Schilderung dieſer Feier (Freiburger katholiſche Miſſionen) iſtbeſonders rührend zu leſen, wie die Vertreter Inſeln, enen deſſenMühewaltung die Segnungen des Chriſtenthums verſchafft hat, vor dem
Jubilar erſchienen und ihren ank in Freudengeſängen und Geſchenken zuntAusdrucke EA  en

Au der nſe allis un Central-Oceanien, vor Jahren nochein wilder Menſchenfreſſer, leitet der apoſtoliſche Vicar MonsignoreLam X. ein Prieſterſeminar, worin EL ſeinen Clerus aus eingebornen Recruten
heranbildet. Fünf Prieſter ſind ſchon daraus hervorgegangen, derzeit ilden
neun Jünglinge die Hörerſchaft dieſer theologiſchen Facultät eine lateiniſcheVorſchule hat ierzehn Zöglinge.
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In launiger eiſe ſchilder der hochwürdigſte car die Tagesordnung und

Lebensweiſe ſeiner Prieſteramtscandidaten; teſe iſt von derjenigen, wie ſie m
unſeren Seminarien auf rund ETY Traditionen hergehalten wird, ziemlich
verſchieden. Es ind täglich me ere Stunden ausgefüllt mit harter Arbeit In Feld
und Garten, wo ſich die jungen zeute ihren Lebensunterhalt ſelbſt gewinnen müſſen,h  L
und S paſſiert ihnen hin und wieder, daſs Grund und oden nicht ſo ne und
ſovie liefern, ſie 13 vertilgen könnten, gibt manches Abbruchfaſten
noch üb das Kirchengebot hinaus, jedoch ind ſie guter Dinge und voll iſer
un dieſer Miſſions⸗Vorſchule.

Fidji⸗Inſeln. In dieſem, 250 Inſeln umfaſſenden, Gehbiete blieb
die katholiſche Miſſion bislang aſt ganz unfruchtbar, alle ühe ſchien ver

geblich; erſt ſeit der Seligſprechung des Petrus Chanel, der dort
den Martyrtod arb, iſt Es, als wie nilde Frühlingslüfte einen hartgefrorenen
oden Aufthauen bringen, eS findet der heilige Glaube Eingang

Im letzten Ahre zählte die atholiſche Miſſion Unter einer Bevölkerung
von Seelen ſchon 800 Bekehrungen von Erwachſenen, Üüber die Hälfte
ſchon di heilige Quſe empfangen onnten. Die Miſſion beſetzt ſchon Knaben⸗ und
Mädchenchulen mit nahezu 300 Kindern Die Miſſionäre wirken auch fleißig
unter den aus anderen Inſelgebieten dahin ge Sclaven

Beſonders gute Erfolge hat auch das ren des ſel Petrus Chanel
veranſtaltete Triduum erzielt Man kann nur ſtaunen über dieſe Umwandlung
zum Beſſern, enn man bedenkt, daſs vor noch nicht Jahren die Fidji⸗Inſulaner
als re Beſtien der Me

enfreſſerei gefürchtet ren.

Aehnliches zeigt ſich auch mM apoſtoliſchen Vicariat Marqueſas
Inſelnz auf der Inſel Hatiehu hatte Delmas vier Jahre
ich abgemüht, ohne zu erreichen, und jetzt hat ETL eine große Chriſten⸗
gemeinde, vollbeſetzte Schulen und gar eine n  0 für Au ſätzige; ſeine
Neubekehrten zeigen ſich als ehr eifrige Chriſten.

Uropa.
Norwegen. Die katholiſche iſſion geh langſam, aber nit einer

Gründlichkeit vor, die eine gute Zukunft verbürgt.
Die jetzt beſtehenden Stationen Chriſtiania, en, Bergen,

Chriſtianſund, Tromſoé, Fridrichshal, Fridrichſtadt, Ros
grund, Tronthjem und Hammerfeſt haben alle (mit Ausnahme
romſos zur Mithilfe un der Schule und beim Krankendienſte teder⸗
laſſungen Ordensſchweſtern, deren irken ſich ˙o allgemeiner Achtung
erfreut, daſs die Schweſtern auch un ihrer Ordenstracht ſich überall Un

behelligt ſehen laſſen dürfen. In Hammerfeſt ſind heuer 36 Anders⸗
gläubige mn die katholiſche Kirche aufgenommen worden.

Dänemark. In openhagen, wo die atholiſche Miſſion innerhalb
etwa Jahren ein Anwachſen von 400 auf 4000 zu verzeichnen hat,
wurde anl September die zweite katholiſche Pfarrkirche zu ren Unſerer
jeben Frau Roſenkranze eingeweiht.

Bonifacius⸗Antiquariat. Auf mehrfache Anfragen ird
hiemit wieder un Erinnerung gebracht, daſs Spenden von Büchern mögen

die Bonifacius⸗Druckerei röder) In Paderborn eingeſchickt werden.
Paris. Die Direction des „Seminars der auswärtigen

Miſſionen“ gibt einen ehr eulichen Jahresbericht.
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mM Verwaltungsjahre 90— 91 ſind un Miſſionen, die von di eſem
Seminare mit Arbeitskräften verſehen werden, Taufen von Erwachſenen
um faſt 6000 mehr als im Vorjahre) und 177.052 Taufen von Heiden⸗
kindern geſpendet worden.

Spanien Aus Barcelona ſind 18  eEptember 16 junge Miſſionäre
aus dem Orden der Recollecten als Erſatzmannſchaft auf die Philippinen⸗
und Karolinen⸗Inſeln abgegangen; October aben barmherzige
Schweſtern die eiſe nach ezuela angetreten, In den ortigen Spitälern
die ege der Ausſätzigen zu übernehmen Und damit eim langſames Martyrium
zu beginnen.

Rom Die „katholiſche Lehrgeſellſchaft“ ſchreitet 0 wacker
vorwärts, daſs mehr und mehr die Jener ſich auf ſie richten, welche
für das Miſſionswerk Verſtändnis und Theilnahme aben. Am September
wurde neunn Alumnen die heilige Prieſterweihe 2  El.

Die deutſche Ordensprovinz der Jeſuiten hat wieder drei ihrer Mitglieder,
Hahn, einen Gelehrten auf mathematiſchem und naturwiſſenſchaftlichem

Gebiete, und die Genelli und Wallrath, zwei küchtige Kanzelredner,
dem Miſſionswerke un Indien zur Verfügung geſtellt.

Die Schiffscaſſe, ich wollte, ſie Are ſo groß und feſt gefüllt, daſs
ſie überallhin, wo man deren bedarf, könnte reichliche Spenden austheilen,
führt doch wieder einige Gaben mit, die hier verzeichnet ſind

„Oreéscite Et multiplicamini!“
Sammelſtelle.

Gaben  Verzeichnis
Bisher ausgewieſen: 489 13 kr. Neu eingelaufen: „Ungenannt aus

Graz 200 für ina und Süd  Schantung); hochw Herr Pfarrer
61 kr. für bezeichnete Miſſionen); hochw Herr

Aug Bauer, Pfarrer in Ueberackern 3 und eim ungenannter rieſterin Linz (an die Miſſion m Bulgarien); M. Li enauer zur Loskaufung
eines Heidenkindes für Deut
Uutſch Oſt

Afrika); zuſammen 222 Pn der Berichterſtatter für

eſammtſumme der bisherigen . OL TI.  Einläufe: 711 kr.

urze Fragen und Mittheilungen.
(Abſolution von lichen aten.) Die

Inqu hat Unterm 17 Juni 1891 auf Anfrage des fürſtbiſchölichen Ordinariates Brixen olgende für Beichtväter ſehr wichtige
Entſcheidungen getroffen:

Wer eine päpſtliche Cenſur incurriert hat und auch Per-
betuo impeditus iſt, perſönlich nach Rom zu reiſen, kann an ſich
weder von einem Biſchofe, noch weniger von einem Sacerdos 10
hatus ohne beſondere acultä abſolviert werden.

Dieſe Abſolution iſt rlaubt II cCasu Urgenti; nur muſsder abſolvierte Pönitent, mag 2 ſich specialiter oder simpliciter
reſervierte Cenſuren handeln, innerhalb me onats die reservata
einem privilegiatus nachbeichten unter der Strafe reineidentiae.

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1892,


